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Im Rahmen des Vortrags wird das Habilitationsprojekt „The Deaf in the Kingdom of Poland (1815–1918): Origins of Cultural 

Minorities“ vorgestellt. Es gilt als erste umfassende Studie zur Geschichte tauber Menschen in den polnischen Gebieten vor 

dem 20. Jahrhundert. Gleichzeitig versucht das Projekt, die Geschichte dieser Gruppe in einen breiteren europäischen Kontext 

einzuordnen. 

Die Forschung untersucht die Veränderungen, die durch die Gründung der ersten modernen Bildungseinrichtungen sowie 

durch frühe Initiativen zur Schaffung von Organisationen zur Stärkung und Selbstermächtigung tauber Menschen bewirkt 

wurden. Das Projekt analysiert die Entwicklung unabhängiger Gemeinschaften von tauben Menschen mit eigenen 

Identitäten, Bedürfnissen und Zielen. Dabei geht die Studie über die Perspektive der polnischen ethnischen Mehrheit hinaus 

und bezieht auch andere Gruppen, insbesondere die jüdische Gemeinschaft, ein. Zudem berücksichtigt sie 

geschlechtsspezifische Aspekte. 

Im Rahmen des Vortrags werden erste Forschungsergebnisse präsentiert, die unter anderem während des halbjährigen 

Forschungsaufenthalts am Institut für Rehabilitationswissenschaften der Humboldt-Universität erarbeitet wurden. 
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Universität Hamburg 
Von-Melle-Park 8, 
Anna-Siemsen- 
HörsaalDU MUSST SCHWEIGEN 

DU DARFST MIT KEINEM 
ANDEREN MENSCHEN ÜBER 
DIESEN EINGRIFF REDEN 
EINFÜHRUNG IN DAS BIESOLD-ARCHIV

  GUIDO JOACHIM, BIBLIOTHEK FÜR GEISTESWISSENSCHAFTEN

'Du musst schweigen, Du darfst mit keinem 

anderen Menschen über diesen Eingriff reden' ist 

die Überschrift eines Interviews, das Thomas 

Plotzki 1995 mit Horst Biesold führte (in: Das 

Zeichen 34S. 438-447) und das seinen Einsatz für 

Gehörlose, die im Dritten Reich vom "Gesetz zur 

Verhütung erbkranken Nachwuchses" betroffen 

waren, thematisiert. Biesold hat mit über 2000 

betroffenen Gehörlosen Kontakt aufgenommen 

und mit Fragebögen und Korrespondenzen deren 

Schicksal recherchiert und für Entschädigungs-

forderungen öffentlich gemacht.  

Das daraus entstandene Archiv ist 1996 in die 

Bibliothek des Instituts für Deutsche Gebärden-

sprache überführt worden. 

Gezeigt werden nach einem kleinen geschicht-lichen 

Exkurs zu diesem Gesetz von 1933 Dokumente aus 

dem Archiv wie Steri l isations-beschlüsse, 

Korrespondenz mit Betroffenen und ein Ausschnitt 

aus dem Video "Naziunrecht an Gehörlosen" von 

Bremer Student:innen aus dem Jahr 1993. Dies sind 

historische Zeugnisse des Unrechts welches 

Gehörlosen in der Zeit von 1933-1945 angetan wurde 

und die ahnen lassen, was Horst Biesold in dem o.g. 

Interview wie folgt ausdrückt: "Aber es ging ja nicht 

nur um Sterilisation an sich, das klingt heute alles so 

banal, sondern man muss ja auch sehen, welche 

verbogenen Lebenslinien daraus erwachsen sind: 

Ehelosigkeit, Kinderlosigkeit, bei Frauen ein ganz 

massiver Eingriff in die Leiblichkeit, aber besonders 

bei Frauen – ganz furchtbare Operationen, die viele 

Todesopfer gefordert haben." 

Die Veranstaltung ist öffentlich, eine Anmeldung ist 

nicht notwendig. 

Mehr Infos:
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DGS / IS / Deutsch

H
or

st
 B

ie
so

ld
 „

“K
la

ge
nd

e 
H

än
de

“ 
  


